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Terminhinweise

Donnerstag, 22. Juli, 10 Uhr, Königsplatz, vor der Glyptothek

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers spricht zur Eröffnung des „Landes-
geschichtsforums Bayern 2010”, das vom 21. bis 23. Juli  vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und Kultus veranstaltet und vom Kultur-
referat der Landeshauptstadt München unterstützt wird. Staatsminister
Dr. Ludwig Spaenle eröffnet das „Landesgeschichtsforum Bayern 2010”
und erläutert im Rahmen einer Führung die Geschichte des Königsplatzes.
Nähere Informationen siehe unter www.zeitmaschine-bayern.de.

Wiederholung
Donnerstag, 22. Juli, 10 Uhr,

Großer Saal der Agentur für Arbeit, Kapuzinerstraße 30

Ehrung der besten Absolventinnen und Absolventen des Qualifizierenden
Hauptschulabschlusses und des Mittleren Schulabschlusses an den
Münchner Hauptschulen. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden der
Geschäftsführung der Agentur für Arbeit, Bernd Becking, und Angelika
Thuri-Weiß, Schulleiterin der Hauptschule an der Simmernstraße, sprechen
Franz-Xaver Peteranderl von der Handwerkskammer für München und
Oberbayern, Stadtschulrat Rainer Schweppe sowie die Fachliche Leiterin
des Staatlichen Schulamts, Georgine Müller. Staatssekretär Dr. Marcel
Huber vom Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus hält
die Festansprache. Die Auszeichnung der Schülerinnen und Schüler wird
von Staatssekretär Dr. Marcel Huber und Schulamtsdirektorin Georgine
Müller vorgenommen.

Wiederholung
Donnerstag, 22. Juli, 16 Uhr, Olympiastadion, Spiridon-Louis-Ring

Bürgermeisterin Christine Strobl nimmt an der Pressekonferenz zum dies-
jährigen B2RUN teil. Starteten bei der Premiere des Firmenlaufs 2004
noch 3.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, so sind es in diesem Jahr be-
reits über 30.000. Durch den Ausbau des B2RUN zur Deutschen Firmen-
laufmeisterschaft mit sieben Austragungsorten hat sich der B2RUN zu
einer der größten Laufserien Europas entwickelt. Das städtische Team
umfasst 1.000 Starterinnen und Starter, darunter auch Mitglieder des eh-
renamtlichen Stadtrats.
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Wiederholung
Donnerstag, 22. Juli, 17 Uhr, Kleiner Sitzungssaal im Rathaus

Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt München. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem Referate von Annette Wellner zum Thema
„Klima-Check im Sportverein” und von Peter Wehr zu „Vom Klimaschutz
zur Nachhaltigkeitsstrategie – Sportvereine im gesellschaftlichen Wandel”.

Donnerstag, 22. Juli, 19 Uhr,

Ehemaliges Kaufhaus am Dom, Neuhauser Straße 21

Stadtbaurätin Prof. Dr. (I) Elisabeth Merk heißt im Rahmen der Architektur-
woche den „Baukultur Salon“ der Landesinitiative StadtBauKultur NRW
mit Projekten der Kulturhauptstadt Europas RUHR.2010 in München will-
kommen. Der Diskussionsabend beschäftigt sich mit den Themen „Thea-
ter wagen“ und „Metropole gestalten“. Welche Parallelen finden sich in
dem Wechselspiel zwischen Stadtentwicklung und Bürger und Theaterma-
chern mit dem Publikum? Beispiele aus dem Ruhrgebiet und aus München
zeigen hierzu spannende Ansätze auf und stehen für den Abend zur Dis-
kussion mit dem Publikum.
Weitere Informationen unter: www.architekturwoche.org/muenchen
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 23. Juli, 15.10 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers nimmt an der Podiumsdiskussion
„Stadt, Land, Bund: Kultur- & Kreativwirtschaft gemeinsam gestalten” teil.
Weitere Podiumsteilnehmer sind Hans-Joachim Otto, Parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundesminister für Wirtschaft und Technologie, Dr.
Wolfgang Heubisch, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft, For-
schung und Kunst, Benjamin Mayer, Geschäftsführer „lab binaer”, Augs-
burg, und Benedikt Hoenes, Geschäftsführer „B.Ton Medien GmbH”, Mün-
chen. Die Diskussion findet im Rahmen der Vorstellung und auf Einladung
des neuen Regionalbüros „Kultur- & Kreativwirtschaft – Netzwerker.Treffen
Bayern”, einer Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-
logie, statt. Damit wird Kreativen, Kunst- und Kulturschaffenden vor Ort
die Möglichkeit gegeben, ihre wirtschaftlichen Ideen zu fokussieren und
Beratung über Fördermöglichkeiten der Kultur- und Wirtschaftsförderung
aus einer Hand zu bekommen. Mit Professionalisierungs- und Vernet-
zungsangeboten erhält die Branche eine eigene Plattform auf Bundesebe-
ne, mit deren Hilfe sie ihre besonderen Bedürfnisse in die Kultur- und Wirt-
schaftspolitik einbringen kann.
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Sonntag, 25. Juli, 15 Uhr, Westpark (Westhälfte), Seenähe

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Internationalen Sommer-
fest des Ausländerbeirats.

Montag, 26. Juli, 19 Uhr,

Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers überreicht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters den Filmpreis der Landeshauptstadt München 2010 an
Klaus Lemke. Der mit 10.000 Euro dotierte Preis wird alle drei Jahre verge-
ben. Die Laudatio hält Dominik Graf (Filmregisseur).
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 28. Juli, 19 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 28. Juli, 19.30 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 28. Juli, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Verleihung des Filmpreises der Landeshauptstadt an Klaus Lemke

(21.7.2010) Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers überreicht im Rahmen
einer geschlossenen Veranstaltung im Filmmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, den mit 10.000 Euro dotierten Filmpreis 2010
der Landeshauptstadt München an Klaus Lemke. Die Laudatio hält Domi-
nik Graf, Filmregisseur und unter anderem am 6. Juli  mit dem Schwabin-
ger Kunstpreis ausgezeichnet.
Mit dem Filmpreis der Landeshauptstadt München wird das Œuvre eines
Filmschaffenden ausgezeichnet, dessen Werke in Stil und Gehalt hohe
Qualität aufweisen und München als Filmstadt Geltung und Ansehen ver-
schaffen. Der Filmpreis wird alle drei Jahre vergeben. Bisherige Preisträ-
ger sind: Herbert Achternbusch, Oliver Herbrich, Dagmar Hirtz, Marlies
Kirchner, Gudrun Geyer, Ilse Dubois/Wolfgang Hundhammer und Günter
Rohrbach.
Der Stadtrat kam mit der Auszeichnung Klaus Lemkes mit dem Filmpreis
2010 dem Vorschlag einer Jury nach, die ihre Entscheidung wie folgt be-
gründete:
„Klaus Lemke hat seit 1965 Kino und Fernsehen mit rund 40 Regiearbeiten
versorgt. Eigentlich berühmt für die Entdeckung seiner Laiendarsteller aus
dem Umfeld der Leopoldstraße in den 70er Jahren wie Cleo Kretschmer,
Wolfgang Fierek oder Dolly Dollar, hatte er Ende der 60er schon mit Iris
Berben als Teenager gedreht und auch Rollen mit Profis wie Gérard Blain,
Ivan Desny, Rolf Zacher oder Margarethe von Trotta besetzt, die den deut-
schen Film insbesondere später noch prägen sollten. Doch nicht nur unver-
wechselbare Gesichter, sondern auch das unverwechselbare Profil und
Lebensgefühl der Stadt München und ihrer Schwabinger Szene hielten
Lemkes Filme fest.
Auf Unabhängigkeit bedacht, hat Klaus Lemke seit vielen Jahren dem re-
gulären System deutscher Filmförderung den Rücken gekehrt. Sein hoher
Anspruch an kreative und persönliche Autonomie begründet auch seinen
Arbeitsstil: Er dreht inzwischen nur mit Laien, jeder am Set wird – ohne
Ausnahme – mit 50 Euro pro Tag vergütet. Bis zur geschätzten ersten
Hälfte des immer improvisierten Films existiert kein Drehbuch oder Treat-
ment. Bis dahin wird alles privat finanziert. Erst dann wird ein Text angefer-
tigt, der die mögliche zweite Hälfte beschreibt, so dass ein Gang zum Sen-
der, zu einem Redakteur in den Verkauf des Films mündet. Mit der Restfi-
nanzierung wird zu Ende gedreht; was übrig bleibt, wird in die nächste Pro-
duktion gesteckt.
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Nach seinem Karrierebeginn mit Arbeitsschwerpunkt in München hat sich
in den letzten Jahren für Lemke ein Leben im Spagat zwischen Hamburg
und München eingependelt, so dass er sich aus dem periodischen Ab-
stand zur bayerischen Metropole jeweils mit frischem Blick auf Altbekann-
tes nähert und dadurch ein neues Bild der Stadt entstehen lässt. Klaus
Lemke repräsentiert als einer der wenigen dieser Generation sowohl den
Kult als auch die kulturelle Vielfalt Münchens.“
Nähere Informationen zum Filmpreis sind unter www.muenchen.de/kultur-
foerderung/preise ersichtlich.

Medaille „München leuchtet” in Silber für Helga König

(21.7.2010) Mit der Medaille „München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens” in Silber wurde gestern Helga König geehrt. Bürgermeisterin Chri-
stine Strobl überreichte ihr die Medaille im Rathaus. König ist seit mehr als
35 Jahren ehrenamtlich als Gründerin, Mitarbeiterin, Schriftführerin, Orga-
nisatorin, Sprecherin und Vorsitzende in zahlreichen Gremien tätig. Dabei
setzt sich die 71-Jährige besonders für die Förderung der Ökumene, die
Verständigung zwischen den Religionen und den Dialog mit der jüdischen
Gemeinschaft ein.
„Dass das Vertrauen, das sich in den vergangenen Jahrzehnten zwischen
Menschen jüdischen und christlichen Glaubens entwickelt hat, nicht wie-
der zerstört wurde, liegt nicht zuletzt an Persönlichkeiten wie Ihnen. Dabei
geht es Ihnen immer um die Sache, nicht um Ihre eigene Person”, konsta-
tierte Strobl. In ihrer Laudatio würdigte die Bürgermeisterin Königs Anlie-
gen der Erinnerungsarbeit hinsichtlich der Gräueltaten in der NS-Zeit. „Ein
Thema, das immer wichtiger wird, weil die Zeitzeugen immer weniger wer-
den”, so Strobl.
In ihrer Dankesrede betonte Helga König, dass die Verleihung der Medaille
„für mich eine große Ehre ist”. Und: „Die Achtung der Menschenwürde
und die Liebe zu den Menschen sind mir ein ganz großes Anliegen.”
König war bzw. ist unter anderem als Elternbeiratsvorsitzende aktiv sowie
für die Moosacher Pfarrei St. Mauritius, die Initiative „Miteinander leben in
Moosach” und die Arbeitsgruppe bio – regional – fair. Sie ist Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft der katholischen Verbände in der Region Mün-
chen und Vorstandsmitglied des Katholikenrates der Region München. Als
Regionalbeauftragte organisierte sie im Mai beim 2. Ökumenischen Kir-
chentag beim Abend der Begegnung das Programm auf der München-Mei-
le. Mit ihrem Engagement in der Christlich-jüdischen Gesellschaft und im
Verein der Freunde Abrahams setzt sich König gegen das Vergessen der
Verbrechen des Nazi-Regimes ein. Unter anderem ist Helga König Mitglied
der Arbeitsgruppe Gedenkveranstaltung zum 9. November und im Münch-



Rathaus Umschau
Seite 7

ner Bündnis für Toleranz. Daneben ist sie für den Verein Gegen Vergessen
– Für Demokratie aktiv.
An der Ehrung nahmen auch die Stadtratsmitglieder Alexander Reissl
(SPD) und Robert Brannekämper (CSU) teil.

Ablauf von Hygienekontrollen durch das Referat für Gesundheit

und Umwelt

(21.7.2010) Als Überwachungsbehörde kontrolliert das Referat für Gesund-
heit und Umwelt medizinische Einrichtungen und geht Beschwerden nach.
Zahlen und Fakten hierzu sind auf der Homepage www.muenchen.de/rgu
zu finden.

Kinder- und Familieninformation im August:

Spiel, Sport und Bewegung für alle Kinder

(21.7.2010) Ideen für die Ferien daheim sowie Sport- und Spieltipps für das
ganze Jahr gibt es beim nächsten Themennachmittag in der Münchner Kin-
der- und Familieninformation am Donnerstag, 5. August von 15 bis 18 Uhr
in der Stadt-Information im Rathaus. Karin Oczenascheck von der Münch-
ner Sportjugend (MSJ) beantwortet Fragen persönlich, telefonisch unter
2 33-2 50 25 oder per E-Mail unter kinder-familieninformation@muenchen.de.
Die Expertin informiert über Mutter-Kind-Turnen, Fußballvereine, Schwimm-
kurse oder Trendsportarten für Jugendliche, unterschiedlichste Sportange-
bote in Vereinen oder über „Sport für alle Kinder“. Dieses Förderprogramm
ermöglicht Kindern aus einkommensschwachen Familien eine kostenlose
Mitgliedschaft im Sportverein und hilft möglicherweise auch, die notwendi-
ge sportliche Basis-Ausstattung zu beschaffen.
Außerdem gibt es Information und Beratung zu allen Themen rund um das
Kinderspiel, insbesondere wenn es dabei zu Konflikten kommt.
Die Kinder- und Familieninformation im Rathaus (Stadt-Information) ist eine
Anlaufstelle für alle Familien: Das Info-Team ist jeden Dienstag und Don-
nerstag von 15 bis 19 Uhr persönlich, telefonisch oder unter der oben ge-
nannten E-Mail-Adresse erreichbar und navigiert durch die zahlreichen An-
gebote der Stadt und anderer Münchner Einrichtungen. Dort gibt es auch
den Familienpass und den Ferienpass zu kaufen. Außerhalb der Öffnungs-
zeiten liegen viele Materialien aus, zum Beispiel der „München-Wegweiser
für Familien“.
An den Themennachmittagen am ersten Donnerstag im Monat geben
Fachleute jeweils von 15 bis 18 Uhr Ratschläge zu einem wichtigen Kinder-
und Familienthema.
Die nächsten Themennachmittage:
2. September: „Zufüttern: ab wann und was?“
7. Oktober: „Sprechen will gelernt sein“

http://www.muenchen.de/rgu
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Bauleitplanung – ehemaliges Ausbesserungswerk Neuaubing

(21.7.2010) Nach Aufgabe der Nutzung auf den Flächen des ehemaligen
Bahnausbesserungswerks Neuaubing durch die Deutsche Bahn AG im
Jahr 2003 befinden sich auf dem Gelände südlich des S-Bahnhalts Neuau-
bing verschiedene Zwischennutzungen, einige Hallen sind ungenutzt. Für
das Areal soll nunmehr eine neue städtebauliche Ordnung gefunden wer-
den.
Hierbei wird unter Berücksichtigung der im Planungsgebiet großflächig vor-
handenen, naturschutzfachlich hochwertigen Bereiche sowie der Anforde-
rungen des Denkmalschutzes eine Nutzung für einfaches, klassisches
Gewerbe (im Bereich der bestehenden Hallen) sowie  im direkten An-
schluss an die bestehende „ehemalige Eisenbahnersiedlung” (so genann-
te „Gleisharfe”), eine städtebaulich verträgliche Siedlungserweiterung
nach Süden angestrebt.
Die Erschließung der geplanten Gewerbegebiete für Kraftfahrzeuge erfolgt
zukünftig ausschließlich über das Gewerbegebiet Freiham (Centa-Hafen-
brädl-Straße).
Dies erfordert eine Änderung des Flächennutzungsplans mit integrierter
Landschaftsplanung (Bereich IV/23, Bahnlinie München-Herrsching (süd-
lich), Kravogelstraße (westlich), Stadtgrenze (nord-westlich), ehemaliges
Gleislager (östlich).
Darüber hinaus werden die Planunterlagen für den Bebauungsplan mit
Grünordnung Nummer 1998 a (verlängerte Centa-Hafenbrädl-Straße (süd-
lich), Kravogelstraße (westlich), Stadtgrenze (nordwestlich), ehemaliges
Gleislager (östlich) dargelegt.
Der Südteil des ehemaligen Ausbesserungswerks Neuaubing soll im Be-
reich der ehemaligen Werkshallen einer gewerblichen Nutzung zugeführt
werden. Dabei ist beabsichtigt, den Erhalt und die Neunutzung des identi-
tätsstiftenden und denkmalgeschützten Gebäudebestands zu ermögli-
chen. Die Kfz-Erschließung soll vom Gewerbegebiet Freiham aus erfolgen
und die Papinstraße nicht belasten. Die Durchlässigkeit für den Fußgänger-
und Radfahrverkehr soll gewährleistet werden.
Es ist vorgesehen, die geplanten Grünbereiche mit den vorhandenen Grün-
strukturen und dem landschaftlichen Umfeld zu vernetzen. Die Schutzge-
biete sollen erhalten und die ökologischen Vorrangflächen entwickelt wer-
den. Der Eingriff in vorhandene wertvolle Biotopstrukturen soll minimiert,
artenschutzrechtliche Belange berücksichtigt werden. Es ist geplant, die
Ausgleichsflächen soweit wie möglich in das Planungsgebiet zu legen.
Die Planunterlagen sowohl für die Änderung des Flächennutzungsplans
mit integrierter Landschaftsplanung sowie für den Bebauungsplan Num-
mer 1998 a werden vom 23. Juli mit 3. September dargelegt:
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- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,
Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ostseite
des Gebäudes, Blumenstraße 28 a –
(Montag mit Freitag von 6.30 bis 18 Uhr)

- bei der Bezirksinspektion West, Landsberger Straße 486
(Montag, Mittwoch, Donnerstag von 8  bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis
12 Uhr und 14 bis 18.30 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr)

- bei der Stadtbibliothek Neuaubing, Radolfzeller Straße 15
(Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und
Mittwoch von 14 bis 19 Uhr).

Sprechstunde des Ausländerbeirats

(21.7.2010) Die monatliche Sprechstunde von Cumali Naz, dem Vorsitzen-
den des Ausländerbeirates, findet am Montag, 26. Juli, von 15 bis 17 Uhr
in der Geschäftsstelle, Burgstraße 4, Zimmer 031.1, statt. Das Angebot
richtet sich an ausländische und deutsche Bürgerinnen und Bürger, die Fra-
gen zum Zusammenleben der unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen er-
örtern möchten oder ein ausländerpolitisches Anliegen haben. Außerdem
berät der Vorsitzende des Ausländerbeirates über Möglichkeiten der Zu-
schussvergabe für integrative Projekte. Um Wartezeiten zu vermeiden,
empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der Rufnummer 2 33-9 25 55 telefo-
nisch einen Termin zu vereinbaren. Weitere Informationen zur Arbeit des
Ausländerbeirates unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Programmbeiträge zur Architekturwoche

(21.7.2010) In der Zeit vom 16. bis 24. Juli findet die Fünfte Architekturwo-
che A5  in München statt. Veranstalter der Architekturwoche ist der Bund
Deutscher Architekten BDA Bayern. Unter der Schirmherrschaft von Ober-
bürgermeister Christian Ude unterstützen das Baureferat, das Kulturrefe-
rat und das Referat für Stadtplanung und Bauordnung der Landeshaupt-
stadt München die Architekturwoche und steuern eigene Programmpunk-
te bei. Aktuelle Veranstaltungen sind:
Bustour: Ein Baukasten, der Ruhe schafft

Die Landeshauptstadt München bezuschusst mit dem Förderprogramm
„Wohnen am Ring“ Lärmschutzmaßnahmen am Mittleren Ring. Die Bus-
rundfahrt führt zu zwei sanierten Wohnanlagen an der Richard-Strauss-
Straße und am Innsbrucker Ring. Dritte Station der Rundfahrt ist das ehe-
malige Agfa-Gelände an der Tegernseer Landstraße. Vor Ort werden am
Plan die künftigen Nutzungsstrukturen im Agfa-Park erläutert. Termin: Don-
nerstag, 22. Juli, 14 bis 16.30 Uhr, Treffpunkt: Odeonsplatz, Bushaltestelle
Veranstalter: Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung und
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Bauordnung. Reservierung sind unter: www.architekturwoche.org/muen-
chen oder telefonisch von 16 bis 20 Uhr unter 01 51-12 58 43 22 möglich.
Ein neuer Akzent im Stadtbild – Die Schrägseilbrücke über die

Schenkendorfstraße

Die deutschlandweit erste Schrägseilbrücke für Radfahrer, Fußgänger und
die Tram schafft seit Dezember 2009 eine wichtige Verbindung über den
Mittleren Ring zur Parkstadt Schwabing und setzt einen neuen Akzent im
Stadtbild. Mit der Führung kann man das vom  Baureferat geplante und
realisierte Ingenieurbauwerk näher kennen lernen und Interessantes von
der Planung bis zur spektakulären Montage über dem Mittleren Ring er-
fahren. Termin: Donnerstag, 22. Juli, 15 bis 16 Uhr, Treffpunkt: Haltestelle
Tram 23, Münchner Tor, Verkehrsmittel: Tram 23, Münchner Tor, Veranstal-
ter: Landeshauptstadt München, Baureferat. Reservierung sind unter:
www.architekturwoche.org/muenchen oder telefonisch von 16 bis 20 Uhr
unter 01 51-12 58 43 22 möglich.
Entwicklung der Zentralen Bahnflächen Hauptbahnhof-Laim-Pasing

Die Entwicklung der ehemaligen Bahnflächen Hauptbahnhof-Laim-Pasing
ist für München eine einmalige Gelegenheit, die Stadt im Zentrum weiter
zu bauen. Bei der Führung werden die unterschiedlichen städtebaulichen
Konzepte der einzelnen Teilabschnitte erläutert. Verschiedene Architektu-
ren, Gebäudetypologien, Wohnformen, Grünkonzepte, neue Zentren und S-
Bahn-Haltepunkte, jedes Quartier ist ein eigenständiger Teil in einem der
größten Umstrukturierungsgebiete der Stadt. Termin: Donnerstag, 22. Juli,
15 bis 18 Uhr, Treffpunkt: Vorplatz Bahnhof Pasing. Veranstalter: Landes-
hauptstadt München, Referat für Stadtplanung und Bauordnung. Reservie-
rung sind unter: www.architekturwoche.org/muenchen oder telefonisch
von 16 bis 20 Uhr unter 01 51-12 58 43 22 möglich.
Petuelpark – Grünes Dach über dem Petueltunnel

Seit Sommer 2004 vernetzt der Petuelpark die beiden angrenzenden Stadt-
teile Schwabing und Milbertshofen über dem Petuelring. Der Park über
dem Deckel des Petueltunnels ist ein Musterbeispiel für das Zusammen-
wirken aller technischen Abteilungen des Baureferats. Er ist aber nicht nur
eine beliebte Öffentliche Grünfläche und Ort der Erholung, sondern auch
ein Kunst-Raum. 13 Kunstwerke sind im Park verteilt und wollen unter Lei-
tung des Baureferates entdeckt werden. Der Rundgang bietet die Gele-
genheit dazu. Termin: Donnerstag, 22. Juli, 16 bis 18 Uhr, Treffpunkt: Café
am Petuelpark, Verkehrsmittel: U2, Bahnhof Milbertshofen und Bus 144,
140, 141, Veranstalter: Landeshauptstadt München, Baureferat. Reservie-
rung sind unter: www.architekturwoche.org/muenchen oder telefonisch
von 16 bis 20 Uhr unter 01 51-12 58 43 22 möglich.
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Vortrag: Mittlerer Ring West – Tunnel Nummer Drei

Die Bauarbeiten für den dritten Tunnel aus dem Bürgerentscheid von 1999
sind in vollem Gange. Nach Abschluss des umfangreichen Tunnel- und
Straßenbauprojektes werden an der Oberfläche Grünflächen für Spiel, Frei-
zeit und Erholung verwirklicht werden. Näheres zu den Planungen und
Bauarbeiten ist bei dem Vortrag im Baustellen-Container des Baureferates
vor Ort zu erfahren. Termin: Donnerstag, 22. Juli, 17 bis 18 Uhr, Treffpunkt:
Info-Container Luise-Kiesselbach-Platz (nördlicher Bereich) Verkehrsmittel:
U6, Bahnhof Partnachplatz und Bus 54,133, Veranstalter: Landeshaupt-
stadt München, Baureferat. Reservierung sind unter:
www.architekturwoche.org/muenchen oder telefonisch von 16 bis 20 Uhr
unter 01 51-12 58 43 22 möglich.
„Baukultur Salon“ der Landesinitiative NRW zu Gast in München

Im Theater wurden von jeher die gesellschaftlich relevanten Themen der
Gesellschaft verhandelt. Darum liegt es nah, dass Theatermacher zuneh-
mend den Zustand der Städte in ihrer Arbeit thematisieren und der Aus-
tausch zwischen Urbanisten und Dramaturgen intensiver wird. Der fort-
dauernde Transformationsprozess des Ruhrgebiets zieht Künstler aus aller
Welt an, um die zu bewältigenden Aufgaben und den Wandel der Region
mitzugestalten. Die Stadt München steht ihrerseits vor der Aufgabe das
Wachstum der Stadt so zu lenken, dass auch in Zukunft ausreichend Spiel-
raum für die sozial schwächeren Stadtbewohner bleibt. Beispiele aus dem
Ruhrgebiet und aus München zeigen hierzu spannende Ansätze auf und
stehen für den Abend zur Diskussion mit dem Publikum.
Ein Abend im Rahmen der A5 und der Münchner Gesprächsreihe zur
Stadtbaukultur des Referats für Stadtplanung und Bauordnung zusammen
mit der Landesinitiative StadtBauKultur NRW und RUHR.2010. Es disku-
tieren Frauke Burgdorff (Mentorin der Bewerbungsphase des Ruhrgebiets
zur Kulturhauptstadt 2010, Vorstand Montag Stiftung Urbane Räume), Sa-
bine Reich (Dramaturgin Schauspielhaus Bochum, Theater der Welt,
Schauspiel Essen), Städtbaurätin Prof. Dr. (I) Elisabeth Merk und Björn Bik-
ker (Autor, Dramaturg, künstlerischer Leiter, u.a. Kammerspiele München).
Die Moderation übernimmt Ulrike Rose Leiterin StadtBauKultur NRW.
Stimme aus dem Publikum: Eckart Kröck (Planungsverantwortlicher Stadt
Bochum).
Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 22. Juli, um 19 Uhr im Architek-
turklub, ehemaliges Kaufhaus am Dom, Neuhauser Straße 21, statt. Wei-
tere Informationen unter Telefon 2 33-2 50 14, Dina Straße, Referat für
Stadtplanung und Bauordnung.
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Bürgerfest Quartiersplatz Theresienhöhe

(21.7.2010) Seit dem 12. Juni ist die Spiellandschaft auf dem Quartiersplatz
im Südteil der Theresienhöhe für die Bürgerinnen und Bürgern geöffnet.
Aus diesem Anlass veranstalten die Bezirksausschüsse 6 - Sendling und
8 - Schwanthalerhöhe mit Unterstützung des Baureferates (Gartenbau)
und REGSAM (Regionalisierung Sozialer Arbeit in München) am Freitag,
23. Juli, von 15 bis 20 Uhr ein gemeinsames Bürgerfest.  Organisiert und
koordiniert wird das Fest von Feierwerk e.V.. Es beteiligen sich zahlreiche
pädagogische und soziale Einrichtungen aus der Nachbarschaft.
Das Fest wird von einem abwechslungsreichen Musik- und Spielpro-
gramm, das für jeden Geschmack und jede Altersgruppe etwas zu bieten
hat, begleitet. So spielen ab 15 Uhr die Autobahnkapelle, um 17 Uhr singt
Edite Domingos, um 17.30 Uhr spielen die Balkanauten und ab 19 Uhr Ca-
zyapjazz. Im Rahmen einer moderierten Gesprächsrunde um 16.30 Uhr
erläutern Vertreter des Baureferates, der Landschaftsarchitekten und die
Künstlerin auf der Bühne die Gestaltungsidee und den Werdegang des
Quartiersplatzes und laden zusätzlich zu Führungen ein. Buntkicktgut e.V.
richtet ein Fußballturnier aus, ein Menschenkicker wird aufgebaut, es gibt
eine Breakdance-Aufführung und in verschiedenen Kreativwerkstätten
können die Kinder spielen und basteln.
Speisen und Getränke werden zu familienfreundlichen Preisen angeboten.
Der Quartiersplatz entstand auf einer 300 Meter langen und 50 Meter
breiten Betonplatte über der Bahnlinie München-Rosenheim und einem Teil
der ehemaligen Messetiefgarage. Auf einer Fläche von rund 1,7 Hektar
hat das Baureferat eine künstlerisch gestaltete Spiellandschaft angelegt.
Sie spannt landschaftlich einen Bogen von den Alpen mit Rasenhügeln zu
den Dünenlandschaften der Nord- und Ostsee. Der Quartiersplatz ist Be-
standteil der Kunstprojekte auf der Theresienhöhe, der so genannten „1a
Orte”, einem Projekt von QUIVID, dem Kunst-am-Bau-Programm der Stadt
München.
Im Rahmen eines internationalen Kunstwettbewerbs, bei dem Künstler
und Landschaftsarchitekten gleichberechtigt kooperierten, gewann aus 13
Teams am 13. April 2002 das Team Rosemarie Trockel (Künstlerin, Köln) mit
Catherine Venart (Architektin, Halifax) und Topotek1 (Landschaftsarchitek-
ten, Berlin) den ersten Preis. In diversen Bürgerinformationsveranstaltun-
gen wurde das Projekt den Anwohnerinnen und Anwohnern sowie den bei-
den betroffenen Bezirksausschüssen vorgestellt.
In einem ersten vorbereitenden Bauabschnitt ab April 2008 musste das
Baureferat die Anfang der 80er Jahre gebaute Stahlbetondecke über der
Bahnlinie mit einem Kostenaufwand von 5,4 Millionen Euro sanieren.



Rathaus Umschau
Seite 13

Der Bauausschuss erteilte am 10. März 2009 die Ausführungsgenehmi-
gung und im Mai 2009 begannen die Landschaftsbauarbeiten. Die Projekt-
kosten der Landschaftsbauarbeiten beliefen sich auf knapp 4 Millionen
Euro.
Den neuen Quartiersplatz erreicht man mit der U-Bahn-Linie U5, Haltestel-
le Schwanthalerhöhe und den Buslinien 53, 131 und 152, Haltestelle Her-
zog-Ernst-Platz.

Schamrock – Salon der Dichterinnen: „Kinder können dichten”

 (21.7.2010) Am Sonntag, 25. Juli, 19 Uhr, stellen bei „Schamrock - Salon
der Dichterinnen”, in der Pasinger Fabrik (Kleine Bühne, August-Exter-Stra-
ße 1) die Pop-Poetin Lydia Daher (Augsburg), die Stipendiatin Andrea Heu-
ser (München) und Jugendbuchpreisträgerin Anja Tuckermann (Berlin) eige-
ne Gedichte vor und geben Einblicke in ihre Methoden, bei Lyrikwerkstät-
ten an Schulen Kindern und Jugendlichen zwischen fünf und 18 Jahren die
Kunst des Schreibens zu vermitteln. Die Autorinnen nutzen ihre Erfahrun-
gen, die sie beim Schreiben von Songs und Kinderopern oder beim Verfas-
sen von Lyrik und Jugendromanen gesammelt haben, um Kinder zu ermu-
tigen, aus ihrer Erlebniswelt Verse zu formen. Anhand von Beispielen zei-
gen sie, dass in jedem Kind ein Dichter steckt. Den Abend moderiert Ga-
briele Trinckler vom „Salon der Dichterinnen”. Der Eintritt beträgt 8 Euro/6
Euro ermäßigt.
Bei „Schamrock - Salon der Dichterinnen” stellen die Veranstalterinnen Au-
gusta Laar und Gabriele Trinckler viermal im Jahr in der Pasinger Fabrik
Dichterinnen aller Generationen vor.
Das Projekt wird mit Unterstützung des Kulturreferats der Landeshaupt-
stadt München und in Kooperation mit der Pasinger Fabrik GmbH reali-
siert. Nähere Informationen sind unter www.schamrock.org ersichtlich.

Bauzentrum: Infoabend zum Umgang mit Wespen und Hornissen

(21.7.2010) Im Sommer und bis in den Herbst hinein können sie manchmal
das Frühstück auf dem Balkon oder die Brotzeit im Biergarten verleiden –
Wespen. Doch so lästig die Tiere erscheinen, so nützlich sind die Insekten-
jäger auch. Wie man sich durch die Beachtung einfacher Regeln vor Wes-
pen, die beispielsweise am Haus nisten, schützen kann, erklärt Fritz Held
von der Berufsfeuerwehr München am Donnerstag, 22. Juli, im Bauzen-
trum München. Beginn: 18 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos.
Einige Wespenarten, darunter Hornissen, sind gefährdet. Nach der Bun-
desartenschutzverordnung sind die wild lebenden Tiere unter besonderen
Schutz gestellt. Für den Menschen stellen sie grundsätzlich keine Bedro-
hung dar, auch wenn insbesondere Hornissen meist als gefährlich bezeich-
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net werden. In seinem Vortrag schildert Held den richtigen Umgang mit
Wespen und Hornissen, die durchaus lästig werden können. Der Referent
wird dabei Alternativen zeigen, wie man die Tiere, ohne dass diese zu
Schaden kommen, wieder los wird.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail:
bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon: 50 50 85.

Konzert im Stadtmuseum

(21.7.2010) Am Sonntag, 25. Juli, 11 Uhr, geben „Collage BalkanTango“ ein
Konzert im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Was machen eine
serbische Querflötistin mit ihrer Liebe für italienische Oper, ein Bratscher
mit Neigung zur Balkanisierung jazziger Streichquartettsätze, eine unga-
rischstämmige Perkussionistin an orientalischen Trommeln mit unter-
schiedlichen Musikstilen und ein Kontrabassist auf der Suche nach dem
tanzbar gemeinsamen Nenner von Barock, Pop und freier Improvisation --
sie spielen Musik: „BalkanTango“. Der Eintritt ist frei.
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Oberbürgermeister  
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Rathaus 

Christian Amlong 
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Stadtratsmitglieder  
 
 
 

 
 
 München, 21.07.2010 
  
 
Dienstrechtsreform in Bayern  
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, dem Stadtrat die wesentlichen Inhalte und die Auswirkungen 
des Gesetzes zum �Neuen Dienstrecht in Bayern� auf die Landeshauptstadt München und ihre 
Beschäftigten darzustellen. 
 
 
Begründung 
 
Der bayerische Landtag hat am 14.07.2010 das Gesetz zur Neuordnung des Dienstrechts 
beschlossen. Wesentliche Inhalte sind eine Neuorganisation des Laufbahnrechts mit dem 
Wegfall der bisherigen Laufbahngruppen, Fortbildungsinstrumente wie die modulare 
Qualifizierung oder die Ausbildungsqualifizierung, die Heraufsetzung des Pensionsalters auf 
67Jahre oder die versorgungsrechtliche Gleichstellung von Beamtinnen und Beamte in 
Lebenspartnerschaften nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz. Die Landeshauptstadt München 
ist Dienstherrin für über 10.300 Beamtinnen und Beamte. Dem Stadtrat der Landeshauptstadt 
München sind deshalb die wesentlichen Inhalte dieses umfangreichen Gesetzes und ihre 
Folgewirkungen darzustellen. Dabei ist auch auf mögliche Handlungsoptionen für die 
Landeshauptstadt München als fortschrittliche Dienstherrin einzugehen.  
 
 
 
gez. 
Christian Amlong 
Stadtrat  

gez. 
Irene Schmitt  
Stadträtin 

 
    

 



                                                                                                             

                                                                                                                    Anfrage
21.07.10

Fragwürdige Vorgänge und Mängel beim Blutspendedienst

Wie  der  heutigen  Presseberichtserstattung  zu  entnehmen  war,  hat  es  auch  beim
Städtischen Blutspendedienst größere Probleme gegeben, die nicht an die Öffentlichkeit
gekommen sind.

Wir fragen deshalb:

1. Treffen die Vorwürfe gegen den ehemaligen Geschäftsführer Reinhard Fuß, dass er
den  ehemaligen  Leiter  des  Blutspendedienstes  gemoppt  und  gekündigt  und
stattdessen  das  laut  Presse  �Mitglied  der  rot-grünen  Gesundheits-Seilschaft�
Andreas Faber bestellt hat, zu?

2. Wie werden die Aussagen bezüglich der mangelhaften Personalausstattung unter
dem geschassten Leiter bewertet?

3. Wann wird zur Aufarbeitung dieser Probleme der Aufsichtsrat befasst?

4. Sind diese Vorgänge auch Gegenstand der staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen?

gez.                                       gez.                                           gez.
Josef Schmid, Stadtrat          Hans Podiuk, Stadtrat               Richard Quaas, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender            stv. Fraktionsvorsitzender         stv. Fraktionsvorsitzender

 

CSU-Stadtratsfraktion

Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 249/II

80331 München

Tel.:     089 / 233 92650

Fax.:    089 / 29 13 765

Email:  csu-fraktion@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München



Josef Schmid Ursula Sabathil Marion Schmidbauer
Beatrix Burkhardt Dr. Manuela Olhausen

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 
80331 München Antrag

21.07.10

Umwandlung der Münchner Hauptschulen in Mittelschulen

Dem Stadtrat wird dargestellt, nach welchem Konzept die Hauptschulen in München zur Mit-
telschule umgewandelt werden. Die Umwandlung darf nicht dazu führen, dass deswegen
Schulstandorte aufgegeben werden und einzelne Hauptschulen schließen müssen.

Begründung  :

Die CSU-Stadtratsfraktion hat bereits zwei Mal beantragt, dass dem Stadtrat das Münchner
Konzept  zur Umwandlung der Hauptschulen in Mittelschulen vorgestellt  wird  (06.11.2009
und 22.06.2010). Bislang ist das jedoch nicht erfolgt. Wir müssen uns mit den Informationen
aus der Presse zufrieden geben, die offensichtlich besser informiert ist als der Stadtrat. So
wissen wir,  dass sich 44 der 45 Münchner Hauptschulen zu 13 Mittelschulverbünden zu-
sammenschließen wollen. Diese geplante Vorgehensweise wurde laut Georgine Müller, Lei-
terin des Staatlichen Schulamtes, bereits im April an das Münchner Schulreferat übermittelt.
Die Stadt hat jedoch auf diesen Vorschlag noch nicht reagiert. Frau Müller vermutet, dass
das Schulreferat sich bislang nicht geäußert hat, weil es Hauptschulen schließen will,  um
die  Gebäude  für  andere  Schularten  zu  nutzen.  Die  Schließung  einzelner  Hauptschulen
muss jedoch aus pädagogischen Gründen vermieden werden, denn alle Hauptschulen ha-
ben ihr eigenes individuelles Profil  und haben sich auf die regional sehr unterschiedlichen
Erfordernissen eingestellt.  Dort werden alle Schülerinnen und Schüler, auch die leistungs-
schwächeren  Kinder,  bestmöglich  gefördert  und  für  das  Berufsleben  vorbereitet.  Jede
Hauptschule ist in ihrem Stadtviertel verankert und arbeitet mit den örtlichen Betrieben im
Sinne einer verstärkten Berufsorientierung zusammen. 
Diese gewachsenen Strukturen und individuellen Entwicklungen dürfen jetzt nicht durch die
Umwandlung zur Mittelschule zerschlagen werden. Das Gegenteil soll erfolgen! Die Haupt-
schulen sollen weiter  entwickelt werden und neue, verbesserte Angebote bieten. 

gez.  gez. gez. 
Josef Schmid, Stadtrat Ursula Sabathil, Stadträtin Mario Schmidbauer, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender    stv. Fraktionsvorsitzende

gez. gez.
Beatrix Burkhardt, Stadträtin Dr. Manuela Olhausen, Stadträtin

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de



Otto Seidl

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                Antrag

21.07.10

Testeinsatz der neuen Hybrid-Busse
auch auf der Strecke der Buslinie 51

Der Stadtrat der LHM möge beschließen:

Der neu vorgestellte Hybridbus wird nicht nur auf der Linie 132, sondern auch auf
der Linie 51 eingesetzt.
Dieser Einsatz erfolgt vor allem auch mit dem in der MVG-Information vom
26.05.2010 angekündigten 3. Testfahrzeug, das auf der Basis der seriellen Hybrid-
technologie arbeitet, aber zusätzlich über Hochleistungsbatterien verfügt.

Begründung:

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Hybridbusse, die ein richtiger Schritt in
die Zukunft seien. Der bis zu 30% geringere Verbrauch verbessert die Klimabilanz
des ÖPNV weiter und schützt damit die Umwelt.
Die Initiative der Stadtwerke im Rahmen der �Modellregion Elektromobilität� unter-
stützt das Vorantreiben dieser Technologie auch im Busbetrieb.
Gerade ein Test entlang der Fürstenrieder Straße kann sehr hilfreich für die anste-
hende Entscheidung Tram oder Bus sein. Hier können wichtige Vergleichsdaten zu
Lärm, Schadstoffen, Energieverbrauch sowie Fahrgastservice gewonnen werden.
Diese realen Daten können dann für eine Nutzen- und Kostenbetrachtung der beiden
Varianten herangezogen und den Bürgerinnen und Bürgern verständlich dargestellt
werden.

gez. 
Otto Seidl, Stadtrat

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: otto.seidl@seidl-muenchen.de   



 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 21.07.2010 

 
Antrag 

 
Rettung für Mauersegler & Co I  

Nistplätze für Gebäudebrüter bei Sanierungen sichern  
 

 
1. In das Förderprogramm Energieeinsparung wird die Schaffung von Nistplätzen 
für Gebäudebrüter aufgenommen. Fördermittel werden bereitgestellt. 

 
2. Im Rahmen von Beratungen zur Gebäudesanierung und von 
Fördergeldbeantragung aus dem FES zur Energetischen Sanierung wird über 
Gebäudebrüter informiert. Bauherren, die auf freiwilliger Basis Nistplätze 
schaffen, erhalten hierfür aus dem FES zusätzliche Fördergelder. 

 
3. Im Rahmen der Genehmigung von Fördermitteln für 
Wärmedämmmaßnahmen, Dachsanierungen und -ausbauten wird geprüft, ob 
Gebäudebrüter Nistplätze in dem zu sanierenden Haus haben. Sollte dies der Fall 
sein, werden die Fördermittel nur ausgereicht, wenn der Bauherr 
Ersatzmaßnahmen schafft, wie z.B. Niststeine in der Gebäudedämmung. Dafür 
erhält er eine zusätzliche Förderung. 
 
 

Begründung: 
 
In Zeiten des Klimawandels sind energetische Sanierungen von älteren Gebäuden 
eine sehr wirkungsvolle Methode, den Energieverbrauch zu senken. Die Bereitschaft 
von Eigentümern steigt, z.B. im Rahmen von Gesamtsanierungskonzepten Gebäude 
auch energetisch zu sanieren, bleibt aber noch weit hinter den vorhandenen 
Potenzialen zurück. Um für Bauherren in München einen entsprechenden Anreiz zu 
schaffen, hat die Stadt neben den verbilligten Krediten der Kfw-Bank seit vielen 
Jahren ein eigenes Förderprogramm Energieeinsparung aufgelegt und dieses 2008 
auf 10 Mio. � Fördermittel pro Jahr erhöht. Mit dem Beschluss zum integrierten 
Handlungsprogramm Klimaschutz werden die Gelder auf 14 Mio � pro Jahr steigen. 
Das Programm wird derzeit stark nachgefragt und die Fördermittel werden 
vollständig abgerufen. 
Was für den Klimaschutz von Vorteil ist, ist allerdings für viele Vögel und 
Fledermäuse in der Stadt eine Katastrophe. Sie verlieren immer mehr 
Nistmöglichkeiten, die sie meist in Wandnischen, Zwischenräumen oder Dächern 
finden. Mauersegler, Haussperling, Mehl- und Rauchschwalben oder Stare leben mit 
uns unter einem Dach. Oft bleiben die heimlichen 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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Mitbewohner unbemerkt � bis Bauarbeiten an Dach oder Fassade anstehen.  
Ein häufiger Mitbewohner unserer Gebäude ist der Mauersegler.  Mauersegler sind 
Zugvögel und leben von Mai bis August bei uns um zu brüten. Ihre Nistplätze 
befinden sich ausschließlich an Gebäuden: In Höhlungen im Traufbereich, unter 
Verblendungen von Attiken, oder in hochgelegenen Löchern im Fassadenbereich. 
Die Nester sind in der Regel von außen nicht sichtbar und werden nur beim Ein- oder 
Ausflug der Vögel erkannt. Da Mauersegler in Kolonien brüten, ist meist mit 
mehreren Nistplätzen an einem Gebäude zu rechnen. Mauersegler sind ortstreue 
Vögel. Einen einmal gewählten Nistplatz suchen sie 
über Jahre hinweg immer wieder auf. Fassaden werden von Mauerseglern übrigens 
nicht verschmutzt, und sie übertragen auch keine Krankheiten. 
Der ganzjährige Schutz europäischer Vogelarten und ihrer Nistplätze ist im 
Bundesnaturschutzgesetz verankert. Doch leider sind Gebäudebrüter wie z. B. 
Mauersegler, Rauch- und Mehlschwalbe in den Städten immer seltener zu finden und 
stehen bereits auf der Roten Liste.  
Eine nicht genehmigungspflichtige Baumaßnahme oder Renovierung, bei der 
brütende Vögel behindert oder deren Nistplätze im Zuge der Bauarbeiten zerstört 
werden, stellt einen Verstoß gegen geltendes Recht dar. Eine Nichtbeachtung der 
Schutzvorschriften kann eine Einstellung der Bau- und Sanierungsarbeiten und damit 
verbundene Kosten zur Folge haben.  
Die meisten Bauherrn kennen diese Vorschriften jedoch gar nicht und verstoßen 
unwissend dagegen. Deshalb sollte bereits vor Beginn der Baumaßnahme 
festgestellt werden (am besten von Fachleuten), ob Nistplätze vorhanden sind. Diese 
sind dann nach BNatSchG zu erhalten. Vögel und ihre Bruten dürfen durch die 
Arbeiten am Gebäude nicht gestört werden. 
Können die Nistplätze nicht erhalten werden, kann Ersatz durch künstliche Nisthilfen 
geschaffen werden. Diese können mit geringem Kostenaufwand in die Fassade 
integriert werden. Es können auch neue Nistkästen an die Fassade gehängt werden. 
 
Fraktion Die Grünen/rosa liste 
Initiative: 
Sabine Krieger 
Stadträtin 



 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 21.07.2010 

 
Antrag 

 
Rettung für Mauersegler & Co II 

Nistplätze in ökologischen Kriterienkatalog aufnehmen 
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Die Schaffung von Nistmöglichkeiten für Gebäudebrüter wird in den ökologischen 
Kriterienkatalog der LH München aufgenommen 

 
 
 

Begründung: 
 
Spatzen in der Stadt - ein Bild, das jedem von uns vertraut ist. Doch das Bild beginnt 
sich langsam zu verändern. Spatzen verschwinden immer mehr aus dem Stadtbild 
von München. Das liegt zum einen am Mangel an geeigneter Nahrung und zum 
anderen an fehlenden Nistplätzen, die durch Sanierungen und Umbauten zerstört 
werden.  
Aber nicht nur Spatzen leiden unter dieser für den Klimaschutz sehr wirkungsvollen 
Umstrukturierung. Auch Fledermäuse und Mauersegler finden immer weniger 
Nistmöglichkeiten. 
Es wird Zeit endlich gegenzusteuern, wenn diese Vögel nicht ganz aus dem Stadtbild 
verschwinden sollen. Deshalb muss neben der Rettung von Nistplätzen auch der 
Neubau von Nistplätzen einen höheren Stellenwert bekommen.  
Die Aufnahme in den ökologischen Kriterienkatalog bietet die Möglichkeit, zumindest 
auf  städtischen Grundstücken neue Nistplätze zu schaffen. Auch stehen die Kosten 
nicht dagegen, denn Nistplätze sind nicht teuer. Sie müssen nur frühzeitig in das 
Bauvorhaben integriert werden.  
 
 
Fraktion Die Grünen - rosa liste 
Initiative: 
Sabine Krieger 
Stadträtin 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 



 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 21.07.2010 

 
Antrag 

 
Rettung für Mauersegler & Co III 

Nistplätze als Ersatz für Baumnachpflanzungen 
 
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Können bei Bauvorhaben keine Ersatzpflanzungen vorgenommen werden, wird 
stattdessen die Schaffung von Nistplätzen für Gebäudebrüter gefordert 
 
 
Begründung: 
 
Bei vielen Bauvorhaben werden Bäume gefällt und können nicht wieder 
nachgepflanzt werden, da dies auf Grund der Lage und Größe der Baumaßnahme 
nicht möglich ist. Baurecht bricht Baumschutz. Dies führt oft zum Verlust vieler 
Bäume in dieser Stadt. Zwar müssen die Bauherren Ausgleichszahlungen entrichten, 
aber die Natur vor Ort hat davon nichts. 
Vogelschutz ist auch Naturschutz. Deshalb sollte als Ersatz von nicht 
nachpflanzbaren Bäumen zumindest die Schaffung von Nistplätzen gefordert 
werden. Dies wäre angesichts des stetigen Verlusts von Nistplätzen für Mauersegler, 
Spatzen, Fledermäuse etc. ein wertvoller Beitrag für den Naturschutz in unserer 
Stadt.  
 
 
Fraktion Die Grünen - rosa liste 
Initiative: 
Sabine Krieger 
Stadträtin 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 



Dr. Jörg Hoffmann 
Mitglied des Stadtrates der Landeshauptstadt München 

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de 
 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus        21. Juli 2010 
 
 
Schriftliche Anfrage 
Verdi � Propaganda in der Stadtinformation? 
 
 
Am 20. 7. 2010 um 13 Uhr hingen am Schaufenster der Stadt-
Information der Landeshauptstadt München am Marienplatz Plakate der 
Gewerkschaft Verdi. Außerdem wurden in der Stadt-Information 
Postkarten von Verdi ausgelegt. Auf den Plakaten und Postkarten wurde 
die Politik der Bundesregierung angeprangert.  
Diverse Muster werden dieser Anfrage postalisch beigefügt.   
 
Ich frage den Herrn Oberbürgermeister: 
 
1. Wer hat den Aushang der Verdi-Plakate und die Auslegung der Verdi-

Postkarten in der Stadt-Information genehmigt? 
2. Auf welcher Rechtsgrundlage wurde der Aushang der Plakate und die 

Auslegung der Postkarten genehmigt? 
3. Steht auch anderen Organisationen, wie beispielsweise der IHK oder 

Arbeitgeberverbänden eine Aushangmöglichkeit in der 
Stadtinformation zur Verfügung? 

4.1. Falls nein, warum nicht? 
4.2. Falls ja, wie werden die anderen Verbände über die Möglichkeit, 

am Schaufenster der Stadtinformation Aushänge zu tätigen und 
Postkarten auszulegen, informiert? 

 
Gez. 
Dr. Jörg Hoffmann 
Ea. Stadtrat 

mailto:fdp@muenchen.de


FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat  |  Rathaus  |  80313 München

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

21.07.2010
Antrag zur dringlichen Behandlung in der Vollversam mlung vom 28.07.2010

Vertretung der Landeshauptstadt München in Beteilig ungsunternehmen;
hier: Aufsichtsrat - Städtisches Klinikum München G mbH (StKM)
Änderung von § 8 Abs. 2 Satz 1 und Satz 2 des Gesel lschaftsvertrages

Die Amtszeit der Aufsichtsratsmitglieder der Städtisches Klinikum München GmbH endet mit der Entlastung
des Geschäftsjahres 2009 im August 2010. Der Beschluss des Gesundheitsausschusses vom 08.07.2010
über die Neubesetzung des Aufsichtsrats wird in die Vollversammlung vom 06.10.2010 vertagt und
entsprechend der Neufassung des Gesellschaftsvertrages (siehe unten) geändert.
Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats bleiben bis zur Neubesetzung vorläufig geschäftsführend im Amt.
Die Anzahl der Mitglieder im Aufsichtsrat der StKM bleibt bei 16 Personen, jeweils zur Hälfte seitens des
Gesellschafters LH München und der Belegschaft. Die Zusammensetzung der 8 Mitglieder, die auf die LH
München entfallen, ändert sich wie folgt:
• § 8 Abs. 2 Satz 1 und Satz 2 des Gesellschaftsvertrages wird geändert.
• Der/Die Vorsitzende des Aufsichtsrats wird mit 3/4-Mehrheit vom Stadtrat gewählt.
• Der/Die Vorsitzende muss nicht dem Stadtrat angehören.
• Der Kämmerer ist Mitglied kraft Amtes.
• Für den Aufsichtsrat der StKM haben jeweils die beiden größten Fraktionen ein Vorschlagsrecht für ein

Mitglied aus ihrer Mitte.
• Alle Fraktionen haben zudem ein Vorschlagsrecht für je ein sachverständiges Mitglied (aus den

Bereichen Medizin/Pflege/Klinkmanagement), das nicht dem Stadtrat angehört.
• Der Gesundheitsreferent ist Mitglied des Aufsichtsrats mit beratender Stimme.

Begründung:
Der Aufsichtsrat der Städtischen Klinikum München GmbH muss künftig parteipolitikferner besetzt werden
und mehr Sachverstand aufweisen. In städtischen Gesellschaften, die den Anspruch erheben, das
Gemeinwohl zu verfolgen, darf es nicht zu einer Selbstbedienungsmentalität einer politischen Mehrheit im
Stadtrat kommen.
Wie bereits dargestellt (SV Nr. 08-14/V04444) wurde, hat der Deutsche Bundestag am 26.03.2009 das
Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts (BilMoG) verabschiedet, das mit Wirkung vom 29.05.2009 in
Kraft getreten ist. Die hierin festgelegten Regeln sind ab dem Geschäftsjahr 2010 verbindlich und stellen
erhöhte Anforderungen an die Überwachungstätigkeit des Aufsichtsrates. So muss künftig mindestens ein
unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrates über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung und
Abschlussprüfung verfügen (§ 100 Abs. 5 AktG). Sofern ein Prüfungsausschuss gebildet wird, gilt dies
entsprechend (§ 107 Abs. 4 AktG).

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat
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